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Andreas Heı1nz, ITrIier

Vor Jahren Aufbruch In und muit der Liturgie,
Klosterneuburg und TIeETr. FKın Buch eines osterneuburger Chorherrn präsentiert

1m Deutschen Liturgischen Institut In Irıier! Das erführt Geschichte Wır urien ulnls
verführen lassen. Die Geschichte, der diese beıden Namen führen, ist dıe Vorgeschichte
des Jahrhundertere1ignisses Konzıil, das auch dıe zentrale Bezugsgröße er Beıträge dar-
tellt, dıe Herr dreas Redtenbacher dem 116e „Liturgıie und en  o seinem

Buch zusammen gestellt hat
ast auf den Tag VOT nunmehr ahren, Sing dıe un der Konzılsdebatte

über das Liturgieschema Ende Am November 1962 stimmte die Vollversammlung
erstmals über dıie Grundposıtionen des Dokuments ab Das angen der Experten Wäal oroß
ürden cdıe 1SCNOTe nach den vielen krıtischen und ablehnenden Interventionen In der
ula tatsächlıc cdıe Weıichen In Rıchtung Reform stellen? Der un vEeLrSCSSCHC Konzıilschro-
nıst, der Schwe1lizer Jesult Marıo VON allı, kommentierte nach dem V otum begeılstert: „„Das
War der wirklıch oroße Konzilstag !“3 Die ITrendabstimmung hatte eiıne überwältigende
Zustimmung erbracht. Das K1s gebrochen. Der Aufbruch konnte begınnen

Professor Emıil OSsSe Lengeling, einer der maßgeblıchen Miıtgestalter der Reform, hat
TeITIEN: bemerkt Das Konzıl konnte reichlıch Wäas „n den etzten ahrzehnten

4dem Anhauch des eılıgen Gelstes herangereift WarTr Damıt sınd WIT wılıeder be1l der VOor-
geschichte. Wenn 1mM Rückblick In dıe Zeıt der Liturgischen ewegung In der ersten
des Jahrhunderts nach Namen ge.  a wiırd, gehört der Klosterneuburger Chorherr 1US
Parsch dıe Reihe > uch Irierer Dom wurden In den 30er ahren dıe e€xtneite
selInes „ Volkslıturgischen Apostolats” ausgelegt. Hıer hatte dıe Liturgische ewegung in
dem amaligen Generalvıkar Heıinrich VOoON eurers (1935—1951) ihren groben Freund und
tatkräftigen Förderer.© Er hat nıcht dıe Klosterneuburger Gottesdiensthilfen den
Wıderstand namhafter Mitglieder des Domkapıtels in den Dom gebracht. Er tat auch
alles, das gottesdienstliche en der Dıözese „volkslıturgisch”, WI1e damals hıeß,
CINECUETN Pıus arsc verfolgte diese Maßnahmen mıt größter 5Sympathıe Er bescheinigte
940 se1ıner Zeıtschrift und Liturgle“ dem Bıstum J: Het, dass CS In [iturQICLSs en

Der folgende Beıtrag ist der ext des Kurzvortrags, den der Verfasser November 2002
Anwesenheit VON Generalabt Bernhard Backovsky eg (Stift Klosterneuburg) 1m Konferenz-
saal des Deutschen Liturgischen Instıtuts in ITIier gehalten hat, anlässlıch der Präsentation des

Buches VON REDTENBACHER, Liturgie und Leben Erneuerung AUus dem rsprung. ıtur-
giewissenschaftliche eıträge mıiıt einem Vorwort VON Franz Kardınal Köni1g. Würzburg: Echter-
Verlag 2002 Für den ruck wurden lediglıch dıe Anmerkungen hınzugefügt.
Vgl den 1n Anm. miıtgeteilten vollen Titel
Vgl Das Konzil. Chronıik der ersten SESSIO. Eın 1ld- und Textbericht VON Marıo VON allı und
Bernhard Moosbrugger. (Olten 10 J. 11963]

LENGELING, Liturgiekonstitution. ünster 19  x 5/6)
Vgl Miıt sanfter Z/ähigkeıt. Pıus 'arsC. und dıe bıblısch-hıturgische Erneuerung. Hg Höslınger

Maas-Ewerd. Klosterneuburg 1979; REDTEN  HER (S E4
Vgl EINZ, Heıinrich VOoNn Meurers (18885—1953) Eın Leben 1im Dıienst der lıturg1schen Erneue-
Tung. (1993)
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deutschen Dıözesen beispielha: vorangehe.‘ ArSCh wırd dabe1l dıe VON Generalvıkar
Heınriıch VON Meurers vorangetriebene und VoNn seinem Miıtarbeıiter ohannes agner, dem
spateren langjährıgen Leıter dıeses Hauses (1953—-1975), usgeführte, ne Reform des
ITIierer Diözesanrıtuales edacht haben © 039 am TIer einen Taufrıtus, der nıcht
fast SanzZ deutsch W, sondern auch dıe Gemeıinde tätig In cdıe Feıer einbezog. DIie olkslı-
urgisch gestaltete Irıierer 1rmoT:  ung wurde ihrer verbesserten zweıten Auflage 19358

Klosterneuburg gedruckt uch über dıe beıten dem durchgehend deutschen Irierer
Begräbnisrıtus, der 9472 eingeführt wurde, Pıus 'arsCc AaUus erster and informıiert. Für
ıhn WAaTCenN alle diese Inıtatıven VOrD1  ıch

Rom sah das freilich anders. Dort Wal ebenfalls bestens über dıe „volkslıturg1schen"
Reformmaßnahmen des ITIierer Generalvıkars und spateren ersten Präsıdenten des deut-
schen Liturgischen Instituts informıiert. Ausgerechnet eın Irierer Dıiözesanpriester CS,
der dıe Päpstliıche Nuntiatur Berlın über dıe lıturg1schen Experimente seinem He1ımat-
bıstum auf dem Laufenden 1e€ Der Informant der Verfasser des damals viel au

c 9aufwiIır  nden Buches „Sentire Cu eccles1a Der emeriıtierte zburger ıturgıker Tanz
Nıkolasch hat Pfarrer Doerners Buch als „eınen Extremfall Gehässıigkeıt und Bösartıg-
eıt dıe Liturgische ewegung“ charakterisiert. *

Als Bıschof Ta Rudolf Bornewasser (F ohne das Placet der Rıtenkongregation
einzuholen, den volkssprachliıchen Begräbnisrıitus 9472 verpflichtend einführte, or11f
Rom ein Das LCUC Begräbnisrıtuale War schon in den Pfarreıen, der Eınführungstermıin
bekannt emacht tratf den Bischof WIE AUSs heıterem mMmme en römiıischer Befehl. *'
Rom verlangte VOoNn ıhm ohne Wenn und Aber, das Buch für die Feıjer des Begräbnisses
zurückzuzıehen und selinen eDraucC! verbileten. Generalvıkar VON eurers reiste nach
erln Nur mıt Mühe konnte den Nuntıi1us, Erzbischof Cesare Orsen120, wegen, auf
der usführung des Befehls nıcht bestehen und dıe aC!| stillschweıgend tolerı1eren.

Volkslıturgie In der olkssprache! Das ın der Zeıt des natıonalsozıialıstiıschen Kr-
chenkampfes keıne Marotte der „Hyperlıturgen”, sondern eın pastoral ungemeın wichtiges
1 ebens- und Überlebensprogramm. Diese Besinnung auf dıe Liıturgıe als spiırıtuelle ner-
g1equelle des Christseins einer en Zeıt 1st auch der ti1efere TUn für eın anderes

Vgl ’ARSCH, ıne NÖzZese OF iıhre Totenlıturgie volksliturgisch. 2a11 (1940/41) ka
Z ZU) Kontext EINZ, Dıie Feıer der Sakramente ın der Sprache des Volkes. Zur Rıtuale-
reform VOT dem Zweıten Vatiıcanum. 102 (1993) 258270
Vgl EINZ, ohannes agner ZU Gedenken mıt iıner Bıblıographie selner Schriften.

I Zur ITierer Rıtualereform vgl DERS., Liturgiereform hne Kom. Eın unbekann-
tes Kapıtel dQUus der Vorgeschichte des deutschen Eıinheitsrituales (1950) e1s5 und 1TC|
Studıen ZUT Theologıie 1m der be1 den Vatıkanıschen Konzilien. Herı1ıbert Schauf. Hg

Hammans H.-J. Rendenbach Sonnemans. 'aderborn 1990, 115—-163 Zur Beschreibung
der TIrTierer Rıtualefaszıkel vgl HEINZ, Dıie gedruckten lıturgischen Bücher der Irıerischen
Kırche. FKın beschreibendes Verzeichnis mıt einer Eınführung In die Geschichte der Liturgie 1mM
rIerer Land. TIier 1997 (Veröffentlichungen des Bistumsarchivs TIer 32) S5449
Vgl DOERNER, Sentire CUIM Ecclesı1ia. Kın drıngender Aufruf und Weckruf Jester. Mön-
chen-Gladbach 1941

NIKOLASCH, ugus Doerners „dentıre CUu)l Eccles1ia“‘ und die Liturgische Bewegung. Der
Modernismus. Beıträge seiner Erforschung. Hg Weınzierl|. TAz Köln Wiıen 1974, 03
S24 hiler 39724
Vgl EINZ, Liturgiereform ohne Rom (s. 143—163; AAS-EWERD, Dıe Krise der
Liturgischen Bewegung in Deutschland und Osterreich. Regensburg 1980 (StPaLı 197242
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damals immer wıieder vorgebrachtes Reformdesıdera: dıe Wiıederherstellung der Vigilia
paschalis.

1US arscCc) einer der ersten, der nıcht müde wurde fordern ‚„Gebt unNns Ostern WIEe-
der!®® Hr selbst hat mıt selner Klosterneuburger Personalgemeinde St. er dıie Ostervıgıl
mehr als eın Tzehn lang der Osternacht gefeı1ert, ehe cdıes 1951 VON Kom auch OINZ1-
ell gestatiet wurde, vorsichtig, zunächst en Jahr. “ ber 1US arscCc hat nach seinen
eigenen Worten über seinen Vorstolß ‚„„den cnhieı1er der Nacht‘“ gebreitet. IrIier hatI
inspırıert VON der volkslıturgischen Pıonierpfarreıi der 1pzıger Oratorlaner, Ostern
941 ersten MaIi gewagl, dıe Osternacht einer arrgemeınde, und Z W der 1m
Zentrum der al zwıschen Dom und Bıschofsho gelegenen Liebfrauenbasılıka, der
TU des Ostersonntags fejern, mıt deutschem Exultet und deutschen Messgesängen. “
Irotz römıischen Eınspruchs ist €e1 geblıeben, bIıs dıe Reform der Karwochenliturgie

aps! Pıus XII 1955 mehr EW  e, als dıe Pıonilere der Liturgischen ewegung
en gewagt hatten

Es geschıeht nıcht AaUs Pıetät, WeNnNn WIT uns be1 dem heutigen ass zwel führende
Persönliıchkeıiten der Liturgischen ewegung und dıe damalıgen Austauschbeziehungen
zwıschen Klosterneuburg und Trier erinnern. hne ihre „miıt sanfter ähıgkeıt“, aber auch
mıt tätıger ngedu. vorangebrachten „volkslıturg1ischen“ Reformanlhıegen ätte CS den
großen Aufbruch der Liturgie der Kırche ohl nıcht egeben.

Das große Aufbruch-Zeıchen, dıe Reform der Liturgie der eılıgen Woche, wurde
schon VOT dem Konzıl (1955) gesetzt. er Heıinrıch VON Meurers ( noch Pius
Parsch (} en 6S noch rleben urien rst recht konnten S1e nıcht ahnen, dass
wen1ge Jahre späater en aps kommen würde, der dıe unnher hatte, eın OÖkumenisches
ONZ einzuberufen.

Seine sıchtbarste TUC ist zweiıfellos dıe Liturgj1ereform. geschah eın Aufbruch
im innersten ebensbereıich der IC Ön1g sa ecC Gele1itwort
dem heute vorzustellenden Buch VOoNn Redtenbacher „Dıie Liıturgıie führt nıcht Mıtte
der Kırche, sondern Ss1e ist selbst dıe Mıtte der ırche, der Menschliches und Göttlıches

ce14zusammen wächst.
Autfbruch dieser Miıtte der Kıirche! Ich meıne uf-Bruc 1er 1m ursprünglıchen Sınn

des Wortes: Verhärtetes wurde auf-gebrochen. Eıne dnung, dıe lange, lange, gleich-
erstarrıt und eingefroren W: ist auf breıter Front aufgebrochen. Meın verehrter er

und orgänger, Balthasar Fischer (T 2001)”, hat oft das Bıld VO]  - G1ipsverband gebraucht,
dus dem dıe Liturgie der Kırche durch dıe Reform befreıt wurde.

Vgl ZUT Erneuerung der und Osternachtlıturgie den zusammenfTfassenden Überblick:
HEINZ, Liturgiereform VOT dem Konzil. Die Bedeutung Pıus’ XIL (1939—-1958) für die gottes-
diıenstliches rNeuUeruNg. (1999) 338 hıer AAN
Vgl EINZ (s. 6) 96f. Das „ Irıerer Experiment" der Ustermorgen In deutscher Sprache
gefelerten Ostervıgıl 1st eingehend dargestellt iın meiınem Beıtrag für dıe voraussıchtlich im Früh-
Jahr 2003 erscheinende Tanz Kohlschein (Bamberg Volkslıturgisch gestaltete argottes-
dienste und deutsche stervig1 Ostermorgen. FKın umstrıttener Reformversuch Trıer Jah-

VOT der Wiıederherstellung der Osternacht durch aps Pıus
REDTENBACHER (s 1) FOf.
Vgl HEINZ, Balthasar Fischer Gedenken mıt der Bıblıographie seiner Schriften aus den
JahrenS 5 ] (2001) 1211437
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Da der Aufbruch aus dem en aber Lateın dıe lebendigen Volksspra-
chen ] hieser Auf TUC| ermöglıchte NUunNn endlıch das ungehinderte Zusammenwirken
VON Jester und Gemeınnde das dıe Pıonılere der Liturgischen ewegung sehr her-
beigesehnt hatten
Aufbruch AQUus C1INCIN kleruszentrierten Gottesdienst hın wıirklıchen Volk Gottes-
Liturgıie MI1t C1iNCTI 1e€ VON La1endiensten
Aufbruch aUus der schmalen Auswahl der alten Periıkopenordnung ZU reich gedeckten
15C des Wortes (Gjottes der Messleseordnung, dıe auch der Okumene viel
Zustimmung iindet
Aufbruch dUusSs der konfessionellen Enge gottesdienstlıchen Feıiern denen Chrısten
verschıedener Iradıtiıonen SCIHHNCH1LSAN (Gjott oben für dıe Welt TDItteN! eintreten und
ugn1s geben VOoNn ihrer Hoffnung

Man könnte dıese Lıuste VON Auf Brüchen leicht fortsetzen Sıe en gründlı-
chen Ulm und Neubau der römıschen Lıturgıe ge Das Haus der Liturgıie 1st WENN ıch
R miıt dem Messdienerzeıt vergleiche aufs (GJanze gesehen offener eıter heller,
mMensSsC)  er und wohnlıcher geworden

Aber 6S Ssınd auch agen hören Eın Stadtpfarrer dUus>s Saarbrücken SC kürzlıch
Rückblick auftf das Wäas aus der Liturgiekonstitution geworden 1st der Irıierer Bıstums-
zeıtung „Das bısher Unantastbare dıe heilıge Liturgıe wurde C1NCIN Experimentier-
feld und S1IC 1St CS vlielTac noch So sehe iıch dass dıe Eıinheıt der APC. be1 uns auf
ihrem Gıipfel und ihrer Lebensquelle der eılıgen Lıturgıe 1990398158 WECN1LSCI ıchtbar
wird <<16

Wer wollte bestreıten dass viele dıe Gottesdienstreform geknüpften hochgespannten
Erwartungen sıch nıcht ertüllt aben Wen drückt 6S nıcht dass dıe Zahl der Teılılneh-
menden der Sonntagsmesse aSSIV zurückgegangen ist?

das wiırklıch der Lıturgıie 1€ das tatsächlıc hauptsächlıich auf das Konto
der mangelnden ‚aIs celebrandı der 1ester ge] Im Evangelıum lag 6S bekanntlıch
auch nıcht der mange  en Qualıität des ahles dass dıe Geladenen nıcht kommen
wollten Ich nıcht dass möglıchst bald C1in Reform der Reform brauchen Die
Reform hat uns Cc1in rıtuelle dnung gebrac dıe 6S unNns ermöglıcht den 1SC| des Wortes
und der eılıgen Eucharıstie einladen und estl1ic bereıten und dıe Menschen den
Lebenswenden dort aDzuholen SIC stehen

Heute wırd dıe heilsame Wırkung VON Rıten und tualen VON vielen wıeder entdeckt
Wır brauchen nıcht krampfhaft HE suchen Unsere Liturgie hält SIC bereıt In der Zeıt-
schrı ‚„Gottesdienst‘” hat Hauptschriftleiter uar age. zutreffend bemerkt „Wır
haben i Inämlıch Rıtuale ] und zerreden SIC Katechesen statt diesen Schatz einfach
aufzutun SIC mıt Kraft felern und auftf diıese Weılse und ohne lange en
VON dem darın legenden Geheimnis rlebbar machen c 18 Das Ziel VOon Gottesdienstge-
staltung darf wahrhaftıg nıcht darın bestehen dass der Vorsteher Oder dıe Vorbere1l1-
tungsgruppe sıch 1LINITNCI wleder Neues einfallen lassen Liıturgie 1St nıcht klug

EFER, Paulınus. Wochenzeıltung ı Bıstum Trıer, Nr. 46 v Oovember 2002,
Vgl HEINZ, Ars celebrandı. Überlegungen ZUT Uunst, dıe Liturgie der 1I5C. telern.
QulLIi (2002) MO YAT26

EL Konkurrenz ZU eıgentliıchen ymbo. Zur Dıskussion den Erstkommunilon-
gottesdienst (2001) 148f hıer 149
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Erdachtes und gul (GJemachtes. S1e ist Zuerst (jottes Handeln und sSeIN eschen
Und der Dienst derer, dıe VON ıhm Dienst CNOMMENCH werden, des Vorstehers und aller
anderen Dıenste., musste VOT lem arau AdUus se1n, dıe Miıtfejernden für cdiese unsıchtbare
1eie der Feıer sens1ıbılısıeren, iıhnen ugen, hren und Herz öffnen für den verbor-

Janz des Myster1ums, das der der Liturgie der Kırche unNs unerhört nahe
kommende (Jott selber ist.

Der Aufbruch der Liıturgıe VOT Jahren keın Selbstzweck Er wollte 1m Letzten
en Gläubigen den Myster1engegenwart des e1ls erleichtern. Und WE

6S gelingt, in den Feiern uUuNnNserer Liturgie VOoN der chonner und dem
Janz des Gottes-Festes inmıiıtten UNsSseCeICT Welt aufleuchten und erfahrbar werden lassen,
dürfen WIT en, dass ulls auch der spırıtuelle Aufbruch geschen wiırd, der das eigentlı-
che Ziel er hlıturgıschen Reformbemühungen Nur WeTI sıch das IC tellt, CIND-
äng 1C| Und WT 1C| empfängt, kann n weıtergeben.

Dr. Redtenbacher beschlıeßt seInNn Buch mıt einem Zıtat aUus 10 der Liturgiekonst1-
tution. Dort steht das oroße Wort VON der Liturgie als dem Gıpfel, dem es Iun der 1rC|
zustrebt und als der Quelle, aUus der all ihre Kraft om Das ONZ hat das als Feststellung
formuliert. ber WITr tun gut daran, WEn WITr 6S Jahre nach Begınn der konzıllaren 1:4-
turgıereform auch als Appell verstehen. Eın Appell die T und ihre Ghıeder, noch
entschıedener dıe geistlıche Kraft für ihren Dienst der Welt und den Menschen dort
suchen, dıese Kraft lebendigsten und kräftigsten zustromt der Feıer der e111-
SCH Liturgle.


